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Stoppelumbruch ohne Probleme?
von W. Magister

Vorwort der Redaktion: Obwohl bei uns das Stroh meist noch eingebracht wird,
glauben wir, dass die Darlegungen des Herrn Magister allein hinsichtlich des
Stoppelumbruches bedeutungsvoll sind.

Schon immer war der Stoppelumbruch problematisch. Er soll flachgründig
erfolgen und kurz nach der Mahd ausgeführt werden. Er ist am wirkungsvollsten,

wenn er so schnell erfolgt, dass die Schattengare des abgeernteten
Getreides noch erhalten ist. Leider wird dieser günstige Zeitpunkt nur
selten erreicht. Die Arbeitsspitze an diesen Tagen und Wochen ist zu hoch.
So kommt es nicht selten vor, dass der Boden ausgetrocknet und verhärtet
ist, wenn mit dem Stoppelumbruch begonnen wird. Einen vielscharigen
Schälpflug kann man dann kaum noch so einstellen, dass er einerseits
schnell genug in den Boden eindringt, andererseits aber flach genug arbeitet,

ohne aus der Furche zu springen. Ausserdem bereitet das Mähdrescher-
Langstroh den Schälpflügen oftmals erhebliche Schwierigkeiten. Trotzdem
will der sorgfältige Ackerbauer nicht auf den Stoppelumbruch verzichten.

Abb. 1 :

Stoppelumbruch und
Einmulchen von
Mähdrescher-Langstroh mit
einer Fräse, die zur
exakten Tiefenregulierung
mit einer Tragwalze
ausgerüstet ist. Diese
Tragwalze presst auch die
obenauf liegenden Strohteile

in den Boden.

Die sich durch den Mähdrusch gelegentlich mehrenden Unkrautsamen
und das Ausfallgetreide sollen zum Keimen gebracht werden. Auch die
Aussaat einer Zwischenfrucht für Futter- oder Gründungzwecke ist
anzustreben, weil so die Humusversorgung des Bodens verbessert werden kann.

Seit Jahren versucht man, alle diese Probleme des Stoppelumbruches
durch Verwendung von Fräsen zu bewältigen. Grundsätzlich ist die Fräse
bei ausreichendem Gewicht besser in der Lage in den verhärteten Boden
einzudringen als der Scharpflug. Bislang zeigte sich aber, dass es auch für
die Fräse schwierig, ja oft unmöglich war, Mähdrescher-Langstroh befriedi-
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gend in einem Arbeitsgang einzuarbeiten. Die vor allen Dingen dann, wenn
das Stroh in Schwaden liegen gelassen wird wie es aus dem Mähdrescher
fällt. Sobald die herkömmliche Fräse an den Schwad kommt, hebt das bisher
übliche Stützrad oder die bisher übliche Stützkufe die Fräse und damit die
Fräswelle an. Die Fräsmesser haben dadurch in dem Augenblick, in dem das
meiste Stroh zu bewältigen ist, den geringsten Erdgriff und dadurch die
geringste Möglichkeit, das Stroh mit Erde zu vermischen.

Abb. 2:

Stoppelumbruch und
Zwischenfruchtaussaat
mit einer Fräs-Drill-
Kombination. Die grosse
Tragfähigkeit der hier
verwendeten Tragwalze
garantiert auch bei dieser
grossen Belastung eine
gleichmässige Arbeitstiefe.

(Rau-Kombi-Werkbild)

Seit zwei Jahren befindet sich aber eine Fräse auf dem Markt, die keine
Stützräder oder -kufen hat, sondern deren Tiefgang von einer Tragwalze
reguliert wird. Diese Tragwalze ist so angeordnet, dass sie hinter der
Fräswelle arbeitet. Dadurch bleiben die Fräsmesser besser im Boden, auch
wenn ein Strohschwad einzuarbeiten ist.

Ackerbaulich gesehen ist allerdings zu empfehlen, die Strohschwaden
vor dem Fräsen auseinander zu breiten. Dadurch wird die Strohverteilung
im Boden gleichmässiger und die schnelle Verrottung wird begünstigt. Zur
Strohverteilung kann am besten ein Sternrad-Heuwender oder jeder andere
Traktor-Heuwender verwendet werden. Diese Arbeit kann in schneller
Fahrt mit grosser Flächenleistung in kurzer Zeit bewältigt werden. Der
Aufwand für das Schwadbreiten wird durch die Zeitersparnis beim störungsfreien

Fräsen und die ackerbaulichen Vorteile der gleichmässigen
Stroheinarbeitung gerechtfertigt. Bei diesem Verfahren hat die erwähnte Fräse
mit der beschriebenen Tragwalze noch den Vorteil, dass die Tragwalze
tatsächlich auch eine walzende Funktion ausübt. Durch dieses Walzen werden

die restlichen obenauf liegenden Strohteile innig an den Boden
gedrückt und dadurch ebenfalls in den Verrottungsprozess einbezogen.

Ausserdem ist diese Fräse mit einer Aufsatteldrille kombinierbar, mit der
jegliche Zwischenfrüchte (und selbstverständlich auch alle Hauptfrüchte)
gesät werden können. Dabei kann zwischen Breit- und Reihensaat gewählt
werden. Auch bei diesen Saatarbeiten wirkt sich die Tragwalze der Fräse
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günstig aus. Ihre Walzwirkung schafft einen Bodenzustand, der dem des
abgesetzten Bodens entspricht und dadurch den Saataufgang begünstigt.

Zusammenfassung

Die Bedeutung, die die Zuführung organischer Bestandteile für den
Boden hat, ist unbestritten. Der Stoppelumbruch und das Einmulchen des
Mähdrescher-Langstrohs (statt Verbrennen) nach dem oben beschriebenen
Verfahren ist daher als Mindestmassnahme anzusehen. Besser ist es jedoch,
den Boden mit weiterer organischer Masse anzureichern, was mit Hilfe
von Fräs-Drill-Kombinationen ohne spürbaren zeitlichen Mehraufwand
rationell durchführbar ist.

Verlangen Sie Prospekte und Preislisten oder eine Vorführung.
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